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203014 

Verordnung 
über die Laufbahnen der Beamtinnen 

und Beamten des feuerwehrtechnischen Dienstes 
im Land Nordrhein-Westfalen 

(LVOFeu) 

Vom 15. März 2017 

Auf Grund des § 1 1 6  Absatz 4 des Landesbeamtengeset­
zes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 310, ber. S. 642) ver­
ordnet das Ministerium für Inneres und Kommunales im 
Einvernehmen mit dem Finanzministerium: 

Teil 1 

Gemeinsame Vorschriften 

§ 1 

Laufbahnverordnung, Beschäftigung von Beamtinnen 
und Beamten des feuerwehrtechnischen Dienstes 

( 1) Für die Beamtinnen und Beamten des feuerwehrtech­
nischen Dienstes gilt die Laufbahnverordnung vom 
2 1. Juni 2016 (GV. NRW. S. 461) in der jeweils geltenden 
Fassung, soweit im Folgenden nichts Abweichendes be­
stimmt ist. 

(2) Beamtinnen und Beamte des feuerwehrtechnischen 
Dienstes dürfen beschäftigt werden 

1. bei den Feuerwehren der Gemeinden und des Landes 
und bei den einheitlichen Leitstellen für den Brand­
schutz, die Hilfeleistung, den Katastrophenschutz und 
den Rettungsdienst, 

2. bei den Kreisen für die diesen obliegenden Aufgaben 
beim vorbeugenden Brandschutz, bei der Ausbildung 
im Brandschutz, bei der Gefahrenabwehr und deren 
Vorbereitung nach dem Gesetz über den Brandschutz, 
die Hilfeleistung und den Katastrophenschutz vom 
17. Dezember 2015 (GV. NRW. S. 886) in der jeweils 
geltenden Fassung, 

3. bei den Aufsichtsbehörden gemäß § 53 des Gesetzes 
über den Brandschutz, die Hilfeleistung und den Ka­
tastrophenschutz und 

4. bei dem Institut der Feuerwehr NRW. 

§ 2 

Ausbilderinnen und Ausbilder 

(1) Als Ausbilderin oder Ausbilder für Beamtinnen und 
Beamte des feuerwehrtechnischen Dienstes im Vorberei­
tungsdienst darf eine Beamtin oder ein Beamter einge­
setzt werden, wenn sie oder er hierfür fachlich geeignet 
ist und sich pädagogisch fortgebildet hat. Der Nachweis 
der fachlichen Eignung wird durch eine Laufbahn­
befähigung erbracht. Der Nachweis der pädagogischen 
Fortbildung wird in der Regel durch die erfolgreiche 
Teilnahme an einer pädagogischen Fortbildungsveran­
staltung erbracht. Der Nachweis der pädagogischen 
Fortbildung gilt als erbracht, wenn bereits während des 
Vorbereitungsdienstes Kenntnisse gemäß § 2 der Ausbil­
der-Eignungsverordnung vom 2 1. .Januar 2009 (BGBl. 1 
S. 88) in der jeweils geltenden Fassung erworben wurden 
oder wenn die Beamtin oder der Beamte die Befähigung 
für ein Lehramt nach dem Lehrerausbildungsgesetz vom 
12. Mai 2009 (GV. NRW. S. 308) in der jeweils geltenden 
Fassung besitzt. 

(2) Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer dürfen als 
Ausbilderinnen und Ausbilder für Beamtinnen und Be­
amte eingesetzt werden, wenn sie die Eignung als Aus­
bilderin oder Ausbilder nach der Ausbilder-Eignungs­
verordnung vom 2 1. Januar 2009 (BGBl. 1 S. 88) in der 
jeweils geltenden Fassung besitzen. 

Teil 2 

Zweites Einstiegsamt der Laufbahngruppe 1 

§ 3 

Voraussetzung für die Einstellung in den 
Vorbereitungsdienst 

(1) In den Vorbereitungsdienst kann eingestellt werden, 
wer 

1. 

2. 

a) mindestens einen Hauptschulabschluss oder einen 
als gleichwertig anerkannten Bildungsstand be­
sitzt und 

b) eine für den feuerwehrtechnischen Dienst geeig­
nete Gesellenprüfung erfolgreich abgelegt oder Be­
rufsausbildung erfolgreich abgeschlossen hat oder 

a) mindestens die Fachoberschulreife oder einen als 
gleichwertig anerkannten Bildungsstand besitzt 
und 

b) eine handwerkliche Vorausbildung gemäß der 
Stufenausbildungsverordnung Feuerwehr vom 
15. März 2017 (GV. NRW. S. 352) erfolgreich ab­
solviert hat. 

(2) Die Bewerberin oder der Bewerber muss volljährig 
und 

1. nach amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der 
Feuerwehr geeignet sein und 

2. vor der Einstellung erfolgreich an einem Auswahlver­
fahren teilnehmen, das hinsichtlich der .�örperlichen 
Eignung auf sportliche und physische Ubungen zur 
Eignungsfeststellung zu beschränken ist. 

§ 4 
Vorbereitungsdienst 

(1) Der Vorbereitungsdienst umfasst die Ausbildung und 
die Laufbahnprüfung. Er dauert ein Jahr und sechs Mo­
nate. Die Bewerberin oder der Bewerber wird im Beam­
tenverhältnis auf Widerruf mit der Dienstbezeichnung 
„Brandmeisteranwärterin" oder „Brandmeisteranwär­
ter" in den Vorbereitungsdienst eingestellt. 

(2) Auf Antrag können von der Einstellungsbehörde bis 
zu acht Monate auf den Vorbereitungsdienst angerechnet 
werden: 

1. Zeiten einer beruflichen, nebenberuflichen oder ehren­
amtlichen Tätigkeit oder 

2. feuerwehrtechnische und rettungsdienstliche Kompe­
tenzen, die in anderen beruflichen oder dienstlichen, 
nebenberuflichen oder ehrenamtlichen Tätigkeiten er­
worben wurden, 

wenn sie nach Art und Umfang geeignet sind, die Ausbil­
dung in einzelnen Ausbildungsabschnitten ganz oder 
teilweise zu ersetzen. 

(3) Näheres ist durch die Verordnung über die Aus­
bildung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten Ein­
stiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtech­
nischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vom 
5. November 2015 (GV. NRW. S. 749) in der jeweils gel­
tenden Fassung geregelt. 

§ 5  

Laufbahnprüfung 

Der Vorbereitungsdienst schließt mit der Laufbahnprü­
fung für das zweite Einstiegsamt der Laufbahngruppe 1 
des feuerwehrtechnischen Dienstes ab. Wird die Prüfung 
bestanden oder endgültig nicht bestanden, endet das Be­
amtenverhältnis an dem Tag, an dem das Prüfungsergeb­
nis der Brandmeisteranwärterin oder dem Brandmeister­
anwärter durch den Dienstherrn bekanntgegeben wird. 
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§6 
Übernahme in das Beamtenverhältnis auf Probe 

In das Beamtenverhältnis auf Probe kann übernommen 
werden, wer nach amtsärztlichem Gutachten für den 
Dienst in der Feuerwehr geeignet ist und 

1. die nach der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes 
der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vorgeschrie­
bene Laufbahnprüfung bestanden oder eine jeweils 
vergleichbare Ausbildung und Prüfung erfolgreich 
abgeschlossen hat oder 

2. die Prüfung zur Werkfeuerwehrfrau oder zum Werk­
feuerwehrmann gemäß der Werkfeuerwehrausbil­
dungsverordnung vom 22. Mai 2015 (BGBl. I S. 830) 
oder der Verordnung über die Entwicklung und Er­
probung des Ausbildungsberufes Werkfeuerwehr­
mann/Werkfeuerwehrfrau vom 7. Juli 2009 (BGBL I 
S. 1747), die am 1. August 2015 außer Kraft getreten 
ist, bestanden hat. 

§7 
Probezeit 

(1) Die regelmäßige Probezeit beträgt drei Jahre. 

(2) Bei Übernahme von hauptberuflichen Angehörigen 
Freiwilliger Feuerwehren und von Werkfeuerwehren in 
das Beamtenverhältnis auf Probe kann die Probezeit auf 
ein Jahr herabgesetzt werden. 

(3) Zeiten einer ehrenamtlichen Tätigkeit in einer Frei­
willigen Feuerwehr oder einer nebenberuflichen Tätig­
keit in einer Werkfeuerwehr können auf Antrag bis zur 
Hälfte auf die Probezeit angerechnet werden, soweit sie 
nach Art und Bedeutung mindestens der Tätigkeit in 
einem Amt der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechni­
schen Dienstes entsprochen haben und nicht bereits auf 
den Vorbereitungsdienst angerechnet wurden. 

(4) Die Probezeit darf durch Anrechnungen oder Aus­
nahmen eine Dauer von drei Monaten nicht unterschrei­
ten. 

Teil 3 
Laufbahngruppe 2 

Abschnitt 1 
Erstes Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 

§8 
Voraussetzungen für die Einstellung 

in den Vorbereitungsdienst 

(1) In den Vorbereitungsdienst kann eingestellt werden, 
wer mindestens das Abschlusszeugnis zu einem Bache­
lorgrad oder einer entsprechenden Qualifikation an einer 
Fachhochschule, einer Universität, einer technischen 
Hochschule, einer Berufsakademie oder einer anderen 
gleichstehenden Hochschule aus dem technischen, natur­
wissenschaftlichen oder einem anderen für die Feuer­
wehr geeigneten Bereich besitzt. 

(2) § 3 Absatz 2 gilt entsprechend. 

§9 
Vorbereitungsdienst 

(1) Der Vorbereitungsdienst umfasst die Ausbildung und 
die Laufbahnprüfung. Er dauert drei Jahre. Auf den Vor­
bereitungsdienst werden bis zu zwölf Monate Studien­
zeiten angerechnet, die zum Erwerb der in § 8 Absatz 1 
geforderten Vorbildungsvoraussetzungen geführt haben. 
Die Bewerberin oder der Bewerber wird im Beamtenver­
hältnis auf Widerruf mit der Dienstbezeichnung „Brand­
oberinspektoranwärterin" oder „Brando berinspektoran­
wärter" in den Vorbereitungsdienst eingestellt. 

(2) Auf Antrag können von der Einstellungsbehörde bis 
zu zwölf Monate auf den Vorbereitungsdienst angerech­
net werden: 

1. Zeiten einer beruflichen, nebenberuflichen oder ehren­
amtlichen Tätigkeit oder 

2. feuerwehrtechnische und rettungsdienstliche Kompe­
tenzen, die in anderen beruflichen oder dienstlichen, 
nebenberuflichen oder ehrenamtlichen Tätigkeiten er­
worben wurden, 

wenn sie nach Art und Umfang geeignet sind, die Ausbil­
dung in einzelnen Ausbildungsabschnitten ganz oder 
teilweise zu ersetzen. Der Vorbereitungsdienst darf zwölf 
Monate nicht unterschreiten. 

(3) Näheres ist durch die Verordnung über die Ausbil­
dung und Prüfung für die Laufbahn des ersten Einstieg­
samtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vom 25. Novem­
ber 2013 (GV. NRW. S. 668) in der jeweils geltenden Fas­
sung geregelt. 

§ 10 

Laufbahnprüfung 

Der Vorbereitungsdienst schließt mit der Laufbahnprü­
fung für das erste Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 
des feuerwehrtechnischen Dienstes ab. Sie wird am 
Institut der Feuerwehr NRW abgelegt. Wird die Prüfung 
bestanden oder endgültig nicht bestanden, endet das 
Beamtenverhältnis an dem Tag, an dem der Brandober­
inspektoranwärterin oder dem Brandoberinspektoran­
wärter das Prüfungsergebnis durch den Dienstherrn be­
kanntgegeben wird. 

§ 11 

Übernahme in das Beamtenverhältnis auf Probe 

(1) In das Beamtenverhältnis auf Probe kann übernom­
men werden, wer 

1. die Voraussetzungen des § 8 Absatz 1 erfüllt und 

2. die nach der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des ersten Einstiegsamtes 
der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vorgeschrie­
bene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung und 
Prüfung erfolgreich abgeschlossen hat und 

3. nach amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der 
Feuerwehr geeignet ist. 

(2) Angehörige von Werkfeuerwehren können auch ohne 
Vorliegen der Voraussetzungen des § 8 Absatz 1 über­
nommen werden, wenn sie die Voraussetzungen des § 13 
Absatz 1 erfüllen und die nach der Verordnung über die 
Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des ersten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr­
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vor­
geschriebene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung 
und Prüfung erfolgreich abgeschlossen haben und nach 
amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der Feuer­
wehr geeignet sind. 

§ 12 

Probezeit 

(1) Die regelmäßige Probezeit beträgt drei Jahre. 

(2) Bei Übernahme von hauptberuflichen Angehörigen 
Freiwilliger Feuerwehren und von Werkfeuerwehren in 
das Beamtenverhältnis auf Probe kann die Probezeit auf 
ein Jahr herabgesetzt werden. 

(3) Zeiten einer ehrenamtlichen Tätigkeit in einer Frei­
willigen Feuerwehr oder einer nebenberuflichen Tätig­
keit in einer Werkfeuerwehr können auf Antrag bis zur 
Hälfte auf die Probezeit angerechnet werden, soweit sie 
nach Art und Bedeutung mindestens der Tätigkeit in 
einem Amt der Laufbahn des ersten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
entsprochen haben und nicht bereits auf den Vorberei­
tungsdienst angerechnet wurden. 

(4) Die Probezeit darf durch Anrechnungen oder Aus­
nahmen eine Dauer von drei Monaten nicht unterschrei­
ten. 
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§ 13 
Aufstieg von Laufbahngruppe 1 

in die Laufbahngruppe 2 

(1) Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 1 des 
feuerwehrtechnischen Dienstes können zur Ausbildung 
für die Laufbahn des ersten Einstiegsamtes der Lauf­
bahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes zuge­
lassen werden, wenn sie 

1. nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst in der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr­
technischen Dienstes geeignet sind, 

2. 

a) die Voraussetzungen gemäß § 8 Absatz 1 erfüllen 
oder 

b) die Ausbildung hauptberuflicher Feuerwehrange­
höriger zu Gruppenführerinnen und Gruppenfüh­
rern abgeschlossen und über eine mindestens 
dreimonatige Tätigkeit 

aa) der Vorbereitung und Durchführung von Aus­
bildungen an einer kommunalen Feuerwehr­
schule oder am Institut der Feuerwehr NRW 
oder 

bb) in Form von Hospitationen bei anderen hier­
für in Frage kommenden Organisationen oder 
Behörden 

die Ausbildungsinhalte des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
wiederholt und vertieft haben. 

(2) Die Beamtinnen und Beamten werden auf Grund 
eines vom Dienstherrn vorzunehmenden Personalaus­
wahlverfahrens zum Aufstieg zugelassen und in die Auf­
gaben der neuen Laufbahngruppe eingeführt. Die Ein­
führungszeit dauert zwölf Monate. Für Beamtinnen und 
Beamte ohne abgeschlossene Ausbildung hauptberufli­
cher Feuerwehrangehöriger zu Gruppenführerinnen und 
Gruppenführern und ohne abgeschlossene Ausbildung 
zum Führen im ABC-Einsatz verlängert sich die Einfüh­
rungszeit um die Dauer dieser Ausbildungen oder der 
hiervon fehlenden Teile. Mindestens ein Ausbildungsab­
schnitt soll bei einer hierfür geeigneten Feuerwehr au­
ßerhalb des Bereichs des Dienstherrn abgeleistet werden. 

(3) Nach erfolgreicher Einführung ist die Aufstiegsprü­
fung, die der Laufbahnprüfung gemäß § 10 entspricht, 
abzulegen. Die Beamtinnen und Beamten bleiben bis zur 
Verleihung eines Amtes der neuen Laufbahngruppe in 
ihrer Rechtsstellung. Wenn sie die Aufstiegsprüfung end­
gültig nicht bestehen, verbleiben sie in ihrer bisherigen 
Laufbahngruppe. 

(4) Beim Aufstieg brauchen die Beförderungsämter der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
nicht durchlaufen zu werden. 

§ 14 
Beschränkter prüfungsfreier Aufstieg bis zur 

Besoldungsgruppe A 11 

(1) Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 1 des 
feuerwehrtechnischen Dienstes können abweichend von 
� 13 in das erste Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 des 
feuerwehrtechnischen Dienstes aufsteigen, wenn sie 

1. nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst in der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr­
technischen Dienstes geeignet sind und 

2. die Ausbildung hauptberuflicher Feuerwehrangehöri­
ger zu Gruppenführerinnen und Gruppenführern ab­
geschlossen haben und 

3. 

a) eine hierzu am Institut der Feuerwehr NRW ange­
botene oder durch das Institut der Feuerwehr 
NRW anerkannte mindestens dreiwöchige Vertie­
fungsausbildung für feuerwehrtechnische Beam­
tinnen und Beamte der Laufbahngruppe 1 besucht 
haben oder 

b) zur Praxisanleitung nach § 3 Absatz 1 Nummer 1 
der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für 
Notfallsanitäterinnen und Notfallsanitäter vom 

16. Dezember 2013 (BGBL 1 S. 4280) in der jeweils 
geltenden Fassung geeignet sind und 

4. über eine mindestens dreimonatige Tätigkeit 

a) der Vorbereitung und Durchführung von Ausbil­
dungen an einer kommunalen Feuerwehrschule 
oder am Institut der Feuerwehr NRW oder 

b) in Form von Hospitationen bei anderen hierfür in 
Frage kommenden Organisationen oder Behörden 

die Ausbildungsinhalte des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
wiederholt und vertieft haben. 

(2) Beamtinnen und Beamten mit einer beschränkten 
Laufbahnbefähigung nach Absatz 1 darf höchstens ein 
Amt der Besoldungsgruppe A 11 verliehen werden. 

Abschnitt 2 
Zweites Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 

§ 15 
Voraussetzungen für die Einstellung 

in den Vorbereitungsdienst 

(1) In den Vorbereitungsdienst kann eingestellt werden, 
wer 

1. an einer Universität, einer technischen Hochschule 
oder einer anderen gleichstehenden Hochschule das 
Studium mit der Diplom-Prüfung oder einem Master­
grad aus dem technischen oder naturwissenschaftli­
chen oder einem anderen für die Feuerwehren geeig­
neten Bereich oder 

2. ein in einem Akkreditierungsverfahren als für das 
zweite Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 geeignet 
eingestuftes Fachhochschulstudium mit einem Mas­
tergrad in einer der unter Nummer 1 genannten Fach­
richtungen oder einem anderen für die Feuerwehren 
geeigneten Bereich 

abgeschlossen hat. 

(2) § 3 Absatz 2 gilt entsprechend. 

§ 16 
Vorbereitungsdienst 

(1) Der Vorbereitungsdienst umfasst die Ausbildung und 
die Laufbahnprüfung. Er dauert zwei Jahre. Die Bewer­
berin oder der Bewerber wird im Beamtenverhältnis auf 
Widerruf mit der Dienstbezeichnung „Brandreferenda­
rin" oder „Brandreferendar" in den Vorbereitungsdienst 
eingestellt. 

(2) Auf Antrag können von der Einstellungsbehörde bis 
zu zwölf Monate auf den Vorbereitungsdienst angerech­
net werden: 

1. Zeiten einer beruflichen, nebenberuflichen oder ehren­
amtlichen Tätigkeit oder 

2. feuerwehrtechnische und rettungsdienstliche Kompe­
tenzen, die in beruflichen, nebenberuflichen oder eh­
renamtlichen Tätigkeiten erworben wurden, 

wenn sie nach Art und Umfang geeignet sind, die Ausbil­
dung in einzelnen Ausbildungsabschnitten ganz oder 
teilweise zu ersetzen. 

(3) Näheres ist durch die Verordnung über die Ausbil­
dung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten Ein­
stiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechni­
schen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vom 11. 
März 2010 (GV. NRW. S. 166) in der jeweils geltenden 
Fassung geregelt. 

§ 17 
Laufbahnprüfung 

Der Vorbereitungsdienst schließt mit der Laufbahnprü­
fung für das zweite Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 
des feuerwehrtechnischen Dienstes ab. Sie wird am Ins­
titut der Feuerwehr NRW abgelegt. Wird die Prüfung 
bestanden oder endgültig nicht bestanden, endet das 
Beamtenverhältnis an dem Tag, an dem der Brandrefe­
rendarin oder dem Brandreferendar das Prüfungsergeb­
nis durch den Dienstherrn bekanntgegeben wird. 
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§ 18 
Übernahme in das Beamtenverhältnis auf Probe 

(1) In das Beamtenverhältnis auf Probe kann übernom­
men werden, wer 

1. die Voraussetzungen des § 15 Absatz 1 erfüllt und 

2. die nach der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes 
der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vorgeschrie­
bene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung und 
Prüfung erfolgreich abgeschlossen hat und 

3. nach amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der 
Feuerwehr geeignet ist. 

(2) Angehörige von Werkfeuerwehren können auch ohne 
Vorliegen der Voraussetzungen des § 15 Absatz 1 über­
nommen werden,· wenn sie die Voraussetzungen des § 20 
Absatz 1 erfüllen und die nach der Verordnung über die 
Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr­
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vor­
geschriebene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung 
und Prüfung erfolgreich abgeschlossen haben und nach 
amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der Feuer­
wehr geeignet sind. 

§ 19 
Probezeit 

(1) Die regelmäßige Probezeit beträgt drei Jahre. 

(2) Bei Übernahme von hauptberuflichen Angehörigen 
Freiwilliger Feuerwehren und von Werkfeuerwehren in 
das Beamtenverhältnis auf Probe kann die Probezeit auf 
ein Jahr herabgesetzt werden. 

(3) Zeiten einer ehrenamtlichen Tätigkeit in einer Frei­
willigen Feuerwehr oder einer nebenberuflichen Tätig­
keit in einer Werkfeuerwehr können auf Antrag bis zur 
Hälfte auf die Probezeit angerechnet werden, soweit sie 
nach Art und Bedeutung mindestens der Tätigkeit in 
einem Amt der Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
entsprochen haben und nicht bereits auf den Vorberei­
tungsdienst angerechnet wurden. 

(4) Die Probezeit darf durch Anrechnungen oder Aus­
nahmen eine Dauer von drei Monaten nicht unterschrei­
ten. 

§ 20 
Berufliche Entwicklung in der Laufbahngruppe 2 

(1) Beamtinnen und Beamte, die die Prüfung für das 
erste Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr­
technischen Dienstes bestanden haben, können zur Aus­
bildung für das zweite Einstiegsamt derselben Lauf­
bahngruppe zugelassen werden, wenn sie 

1. nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst des zweiten Einstiegsamtes der Laufbahn­
gruppe 2 geeignet sind und 

2. 

a) die Voraussetzungen des § 15 Absatz 1 erfüllen 
oder 

b) innerhalb der Laufbahngruppe 2 unterschiedliche 
Verwendungen (im Einsatzdienst, im Vorbeugenden 
Brandschutz, in der Ausbildung, in der Technik 
oder ähnliches) durchlaufen haben. 

(2) Die Beamtinnen und Beamten werden aufgrund 
eines vom Dienstherrn vorzunehmenden Personalaus­
wahlverfahrens zur Beförderung zugelassen und in die 
Aufgaben der neuen Laufbahn eingeführt. Die Einfüh­
rungszeit dauert zwölf Monate. Mindestens ein Ausbil­
dungsabschnitt soll bei einer hierfür geeigneten Feuer­
wehr außerhalb des Bereichs des Dienstherrn abgeleistet 
werden. 

(3) Nach erfolgreicher Einführung ist die Beförderungs­
prüfung, die der Laufbahnprüfung für das zweite Ein­
stiegsamt der Laufbahngruppe 2 gemäß § 17 entspricht, 
abzulegen. Die Beamtinnen und Beamten bleiben bis zur 
Verleihung eines Amtes der neuen Laufbahn in ihrer 

Rechtsstellung. Wenn sie die Beförderungsp.rüfung end­
gültig nicht bestehen, verbleiben sie in der Amtergruppe 
der Laufbahn ihres bisherigen Einstiegsamtes. 

(4) Vor der Verleihung des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 brauchen die Beförderungsämter der 
Laufbahn des ersten Einstiegsamtes der Laufbahn­
gruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes nicht 
durchlaufen zu werden. 

§ 21 
Prüfungsfreie Verleihung eines Amtes 

bis zur Besoldungsgruppe A 14 

(1) Beamtinn,�n und Beamten der Besoldungsgruppe 
A 13 in der Amtergruppe des ersten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 kann abweichend von § 20 ein Amt 
der Besoldungsgruppe A 14 verliehen werden, wenn sie 

1. nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst im zweiten Einstiegsamt der Laufbahn­
gruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes geeignet 
sind und 

2. eine Fortbildung über persönliche Kompetenzen in 
der Mitarbeiterführung und weitere Kompetenzen 
analog der modularen Qualifizierung gemäß § 25 der 
Laufbahnverordnung im Umfang von mindestens vier 
Wochen und 

3. eine hierzu am Institut der Feuerwehr NRW angebo­
tene oder durch das Institut der Feuerwehr NRW an­
erkannte Vertiefungsausbildung für feuerwehrtechni­
sche Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 2 
besucht haben und 

4. über einen Zeitraum von einem Monat in der Verwal­
tung außerhalb des feuerwehrtechnischen Dienstes 
hospitiert haben. 

(2) Für Beamtinnen und Beamte nach Absatz 1, die bei 
Inkrafttreten dieser Verordnung die dort genannten In­
halte bereits im Rahmen der dienstlichen Tätigkeit er­
worben haben, gelten die Anforderungen gemäß der 
Nummern 2 und 3 als erfüllt. Unter dieser Voraussetzung 
kann auch auf die Hospitation nach Nummer 4 verzich­
tet werden. 

(3) Beamtinnen und Beamten mit einer beschränkten 
Laufbahnbefähigung nach Absatz 1 darf höchstens ein 
Amt der Besoldungsgruppe A 14 verliehen werden. 

Teil 4 
Schlussvorschriften 

§ 22 
Übergangsregelung 

Die Befähigung der Beamtinnen und Beamten des feuer­
wehrtechnischen Dienstes, die nach aufgehobenen Vor­
schriften erworben worden sind, werden weiter aner­
kannt. 

§ 23 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

(1) Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung 
in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung über die Laufbah­
nen der Beamtinnen und Beamten des feuerwehrtech­
nischen Dienstes im Lande Nordrhein-Westfalen vom 
6. Mai 2014 (GV. NRW. S. 278), die durch Verordnung vom 
10. März 2016 (GV. NRW. S. 180) geändert worden ist, 
außer Kraft. 

Düsseldorf, den 15. März 2017 

Der Minister 
für Inneres und Kommunales 

des Landes Nordrhein-Westfalen 

Ralf J ä g e r  

- GV. NRW. 2017 S. 348 
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